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Jetzt endlich miſchte ſich auch Ethel ein: „Du verlangſt 


Unmögliches, Gwennie! Uns bleibt nichts anderes übrig, 
als uns zu fügen. 


ſpaßen. Er iſt nicht ein Irgendwer. Er iſt — — — 
Die Tür der Kabine wurde in dieſem Augenblick auf⸗ 
geſtoßen. Ein Steward erſchien und meldete an: 


„Miß Dolan — MacArrewi 

Alle drei ſprangen auf, und ehe Gwennie noch ein Wort 
hatte ſprechen können, war Mae Arrew mit raſchem Schritt 
auf der Schwelle erſchienen. 5 

Er blieb ſtehen und machte eine Verbeugung gegen 
Gwennie. Dann trat er ohne weiteres ein. i 

Nur auf Gwennie Dolan ſoh Mac Arrew. Er wartete, 
regungslos und breitbeinig daſtehend, das Kinn etwas vor⸗ 
geſchoben und die Stirn gerunzelt. Als keiner, weder der 
Arzt noch Ethel und Jeanette ſich anſchickten, den Salon zu 
verlaſſen, machte er ungeduldig und unwillig, ohne einen 
von den dreien anzuſehen und ohne ſeinen Blick von Gwen⸗ 
nie zu löſen, eine kurze Kopfbewegung, mit der er herriſch 
und ſtumm zur Tür wies. 

Die drei verſtanden ſofort, wie Kinder, die auf ſträf⸗ 
licher Tat ertappt worden und zufrieden ſind, noch ſo 
glimpflich und ungerügt zu entkommen. Sie folgten ge⸗ 
horſam und unterwürfig. Doktor Gryce empfahl ſich ſogar 
nu einer ergebenen Verbeugung dem Herrn und Macht⸗ 


* 

Gwennies Geſicht wurde weiß vor Zorn und Verach⸗ 
tung. Mae Arrew bemerkte das und zog die Brauen empor. 

Die Tür fiel ins Schloß. Gwennie war mit ihrem 
Überwinder allein. Er näherte ſich noch nicht, ſondern blieb 
ſtumm und regungslos ſtehen wie vorher. Seine Lippen 
verzogen ſich ein wenig. . 

„Es ckelt Sie, Miß Dolan, vor ſolchen — Männern?“ 
Dann nach einer Pauſe, da keine Antwort gekommen war: 
„Sehen Sie — das find Ihre Leutel“ 

Sie ſtarrte ihn ohne Antwort an, hielt den Kopf hoch 
erhoben und fand keine Kraft mehr in ſich, dieſen Mann zu 
verachten. O, man mußte ihn haſſen, bekämpfen, mußte ihn 
töten, wie man ein wildes, gefährliches Tier tötet und un⸗ 
ſchädlich macht; verachten konnte man ihn nicht. Jetzt, da ſie 
ganz allein mit ihm und gebannt von ſeinem Blick vor ihm 
ſtand, ihm 8 begriff ſie nicht einmal mehr, woher 
ſie einſt die Kraft genommen hatte, ihm Widerſtand zu 
leiſten. Was war ſie gegen MacArrew? Seine Hände hatten 
Menſchenblut vergoſſen, aus ſeinem Kopf war der große 
verbrecheriſche Plan entſprungen, mit einer Handvoll Aben⸗ 
teurer ein großes Schiff mitten vom Meere wegzuſtehlen, 
er hatte Greueltaten begangen, ſie hörte den Herzog von 
Ellisburne von Mae Arrews Flucht aus dem Regierungs⸗ 
flugzeug berichten, jenem verwegenen Streich, bei dem der 
Tod deutlicher am Ziele ſichtbar war als das Gelingen; fie 
ſah Mae Arrew, wie er Carol Liſpenard mit einer einzigen, 
mächtigen Bewegung zurückſchleuderte in den Saal; fie ſah 
ihn ruhig und furchtlos in die Mündung ihres Revolvers 

blicken — woher hatte ſie die Kraft genommen, 
Manne Widerſtand zu leiſten? 


MacArrem läßt wirklich nicht mit ſich 


dieſem 


Sie erwartete zitternd und hoffnungslos ſein Nahen, 
wartete darauf, daß er ſie verhöhnte wegen ihrer Nieder⸗ 
lage und ſie quälte mit ſeinem Spott; fie wartete darauf 
daß er ſie abermals überwältige, und ſie hätte ihm jetzt mil 
keinem Wort und keiner Bewegung Widerſtand zu leiſten 
vermocht. Willenlos fühlte ſie ſich vor ihm, faſt demütig, 
und in dieſer Demut war ein wenig ſcheue Bewunderung. 

Aber er tat nichts von dem, was ſie befürchtete. Faſt 
war es, als ſei über ihn, da er nun mit ihr allein war, 
eine fremde weiche Regung gekommen. Die Starrheit 
ſeiner Geſichtszüge hatte ſich gelöſt, in ſeinen Augen war ein 
ſanfteres Licht, und ſeine Hände, die erſt geballt geweſen 
waren, erſchlafften. 

„Plötzlich warf er den Kopf zurück mit einer eigen⸗ 
willigen wegſcheuchenden Bewegung und ſagte hart, wenn⸗ 
gleich ſeine Stimme auch nicht mehr jenen ſelbſtſicheren 
drohenden Klang hatte wie ſonſt: „Sie haben den erſten 
Kampf verloren, Miß Dolan, die Waffen waren zu ungleich; 
noch ungleicher würden ſie in einem zweiten Kampf ſein. 
Es bleibt Ihnen nichts anderes übrig, geben Sie's auf!“ 

Und nur, um vor ſich ſelbſt zu beſtehen, rief ſie ihm 


zu: „So lange ich lebe: nein!“ 


Er ließ eine Pauſe vergehen und fuhr dann leiſer, aber 
eindringlich warnend fort: „Was wollen Sie tun?“ 

Sie ſchwieg trotzig und biß die Zähne aufeinander. 

Er ſah fie feſt an: „Wollen Sie das Feſtland alar⸗ 
mieren? Wollen Sie die Telegraphiſten beſtechen? Wollen 
Sie auf dieſe Weiſe Hilfe herbeirufen über das Meer?“ 

Er zog ſeine Stirn kraus und ſchüttelte den Kopf. 

Gwennie ſtarrte ihn an wie ein Weſen, an deſſen un⸗ 
heimlicher Macht alle Angriffe auf rätſelhafte Weiſe zer⸗ 
brechen. War MaeArrew allwiſſend? Wer hatte ihm ge⸗ 
ſagt, daß ſie geraten hatte, die Telegraphiſten zu kaufen? 

Er ſprach weiter, als handle es ſich um die ſelbſtver⸗ 
ſtändlichſte Sache der Welt: „Hier an Bord der „Spring⸗ 
flower“, Miß Dolan, und unter meinen Leuten befiehlt nur 
einer: ich! Nicht Ihre zehn oder zwanzig Millionen 
Dollar, mit denen Sie einen von uns zum Verräter machen 
wollen. Der Name Dolan hat hier an Bord keinen Kurs.“ 

Gwennies Hände zitterten. Es war ihr, als verlöre ſie 
den Boden unter den Füßen und wankte ſchwach und 
jämmerlich hin und her, aber ſie ſtand aufgereckt und ſteif, 
ohne eine Bewegung. 5 

Als er nach einer Weile fortfuhr zu ſprechen, hatte ſeine 
Stimme beinahe einen flehenden Klang: „Sie müſſen es 
aufgeben, gegen mich zu kämpfen. Ich wäre gezwungen, 
meinen Willen gegen Sie durchzuſetzen. Ich will nicht, daß 
Gerelli aus der Reihe meiner Leute einen Nachfolger be⸗ 
kommt. Ich will kein Blut vergießen; aber ich muß es 
tun, wenn man mich dazu zwingt. Und Sie, Miß Dolan, 
wären nicht ganz ohne Schuld, wenn ich zum zweitenmal 
Gericht halten müßte über einen Verräter. Fügen Sie ſich, 
bitte! Verſuchen Sie nicht zum zweitenmal, mit Doktor 
Gryce oder einem anderen von Auflehnung zu ſprechen. 
So lange nur ich davon weiß. kann ich Sie ſchützen — — —“ 

„Ich verlange keine Schonung!“ ſchrie Gwennie auf. 
„Sie ſollen mich nicht ſchonen! Ich tue, was mir beliebt, 
und Sie mögen mit mir machen, was Sie wollen! So 
werfen Sie mich doch über Bord, wenn ich Ihnen zu ge⸗ 
fährlich bin!“ 

Er ſah fie mit ernſten und bewundernden Augen an. 

„Miß Dolan — — — Miß — Gwennie — — —“ ſtam⸗ 
melte er. f 5 

Seine Stimme hatte plötzlich einen anderen, weicheren 
Klang. Niemals hatte ſie ihn ſo ſprechen bar Er ſah 
ſie mit verlorenen Augen an, und als er ſcheinbar abſichts⸗ 


los auf fie zutrat, wich fie ſurchtſam vor ihm zurück. So⸗ 
gleich blieb er wieder ſtehen. 

Gwennies Atem ging ſchnell und Heiß. Ihr Widerſtand 
gegen ihn war dahin, ſie fühlte ſich 1 und alles, was 
ſie ihm geſagt hatte, war ohne Echo in ihrer Seele geblieben. 
Willenlos war fie ihm jetzt unterworfen. 


Er begann von neuem in bittendem Ton: „Zetteln Tie 
keine Verſchwörungen an! Das iſt immer ein agnis, 
wenn die Mitverſchworenen unzuverläſſig ſind und 


Gwennie Dolan wird ſchwerlich eine Ebenbürtige nden —, 
weder unter ihren, Freunden, noch viel weniger u er Bes 
Freundinnen, Man würde Sie verraten, um — ſich be 
— mir Liebkind zu machen.“ 
Ganz langſam und deutlich ſprach er die letzten Worte. 
5 Sie wandte ſich ab. Scham und Ekel überwältigten fie, 
MaeArrew hatte recht, er hatte tauſendmal recht, jo ver⸗ 
ächtlich zu ſprechen: Doktor Gryce krümmte vor ihm den 
Rücken. Ethel Ruesdael und die anderen alle hatten jetzt 
feine anderen Klagen, als daß es fo langweilig an Bord 
ei, und daß fie nicht tanzen dürften. Juy Schuyler ſchlug 
ich wahrſcheinlich ſogar auf die Seite der Verbrecher, weil 
einer von ihnen ein ſüßer Junge war und den Flirt von 
Berufswegen gut verſtand. Allex Sorge galt dem Umſtand, 
daß die Küche der „Springflower“ ſo gut und erleſen bleiben 
möge wie bisher. 
Heigen und kämpfte mit erbitterter Kraft dagegen an. 
Mae Arrew durfte ſie nicht weinen ſehen! Er durfte nicht 
wiſſen, wie furchtſam ihr Herz ſich zuſammenzog vor ihm, 
er durfte nicht ahnen, wie ſchwach fie ſelber geworden war 
und wie ſehr ſie Kun Verachtung gegen die anderen teilte, 
Er durfte nicht auch Gwennie Dolan zu den Verächtlichen, 
Feigen und Schwachen zählen! 
Es war eine Weile ſtill in der Kabine. 
regte ſich nicht. 
den Kopf tief geſenkt. 
Trotz, ihren Kampfeswillen und ihren Stolz wieder⸗ 
zuerlangen; aber fie fühlte nichts anderes als Demut und 
Unterwerfung vor ihm. Erbärmlich hilflos war fie ge⸗ 


Mac Arrew 


worden, und ihre Auflehnung gegen ihn zerflatterte und 


zerſtob. Sie hätte ihn bitten mögen, Erbarmen mit ihr zu 
haben und ſie allein zu laſſen. 

Da ſagte Mac Arrew hinter ihr laut, mit einer ver⸗ 
‚änderten, gläſern klingenden Stimme: „Sie find be⸗ 
wundernswert, Miß Dolan, und Mac Arrew ſagt Ihnen 
noch einmal, daß er Sie bewundert! — Ich — — ich hätte 
Sie töten können, als Sie Ihren Kampf neneh mich be⸗ 
gannen. Ich habe es nicht getan. Weshalb 
mir ſo koſtbar? Nein, ich wollte Sie gegen ge kämpfen 
ſehen, Miß Dolan, ich wollte ſehen, wie weit Ihre Kraft 
und Ihre Standhaftigkeit gingen. Ich — habe es geſehen 
:— und ich habe Sie von Tag zu Tag mehr bewundert! 
Verſtehen Sie, daß die letzten Elunden Ihres Widerſtandes 
für mich ebenſo ſchlimm waren wie für Sie? Nicht deshalb 
war es ſchlimm für mich, weil meine Leute mich drängten, 
mit Ihnen ein Ende zu machen; weil Sie litten, und weil 
Sie trotz aller Leiden ſich nicht beugen ließen, und weil ich 
Ihnen Schmerzen zufügen mußte, weil Sie ſo heldenhaft 
ausharrten auf einem verlorenen Poſten — deshalb war es 
ſo unerträglich für mich.“ 

Er hielt plötzlich inne. Gwennie hörte nur noch ſeinen 
ſchnellen, raſchen Atem. Sie hatte ſich ihm noch immer nicht 
zugewandt. r Herz jagte hell und hoch und zum Zer⸗ 
ſpringen. Lähmendes Eutſetzen vor ſeiner erwachenden 
Begierde überfiel ſie. Sie lauſchte mit allen Nerven, ob er 
ſie jetzt mit einem Sprunge an ſich reißen und ſie nehmen 
würde. Kein Widerſtand war mehr in ihr. 

Mae Arrew hinter ihr rührte ſich nicht, und nur, weil ſie 
dieſes marternde brennende Schweigen, diefe_ verfengende 
Spannung nicht mehr länger ertragen konnte, wandte ſie 
fi plötzlich um und ſchrie ihn in wahnſinniger Angſt an: 
Aidan wollen Sie von mir? Gehen Sie! Gehen Sie 

naus 

Es ſchien 55 hätte Ri ihren 1 überhört. Er be⸗ 
wegte ſich nicht. Er ſah ſie an — und lächelte — ein Lächeln 
der Dankbarkeit und Unterwerfung. Sein Geſicht war erd⸗ 
grau, ſeine Augen erloſchen. 

r fuhr fort, wo er vorhin zu ſprechen aufgehört hatte: 
„Als ich es nicht mehr länger ertragen konnte, Sie leiden 
zu ſehen, da habe ich Ihrem Kampf ein unrühmliches und 
unwürdiges Ende bereitet. Verzeihen Sie mir! Ich mußte 
es tun — um Ihretwillen; mehr vielleicht noch um meinet⸗ 
willen. Ihnen lag nichts mehr am Leben — ich weiß es. 
Nur mir lag noch an rem Leben. Ich rettete es — für 
S015 er wiederholte eifer: „— — — für mid, Miß 

Seine Augen flackerten unruhig und ſahen ſie voller 
ee und gleichzeitiger Fur an. Seine Schultern 


RR Ie ee fühlte, wie das Entſetzen ſchmerzhafte Kälte 


Sie wollte fliehen vor ihm, wollte 
ſich . Beinen lick angſtvoll 1 aber 


Gwennie fühlte Tränen in ihre Augen 


»Sie wandte ihm den Rücken zu und hatte 
Vergeblich rang ſie darum, ihren 


Waren Sie 


ſeine Augen hielten ſie feſt. Jählings ſprang Mac Arrew 
mit einem einzigen Satz auf ſie zu, umklammerte ſie, riß 
ſie an ſich > 5 8 geſchloſſenen Auges mit den Lippen 


nach ihrem Mu 

Sie ſchrie nicht. Sie hatte die Lider feit aufeinander 
gepreßt und ihre Augen brannten, als wenn gleißendes 
Licht ſie getroffen hätten. Sie fühlte ſeinen warmen Atem 
15 75 Ohren. Kein Wille war mehr in ihr, ſie wehrte 
ich ni N 
Plötzlich riß ſie die Augen auf und er tu ſein Ge⸗ 
ſicht, das dicht über ihrem war. Ihr ck tauchte in den 
ſeinen, und die Erinnerung an jenen Augenblick ſtieg in ihr 
anf, da MacArrew hier in dieſem Salon über fie her⸗ 
gefallen war, um ihrem Kampf ein Ende zu machen, und 
als ſie Franks Revolver gegen ſich ſelber en hatte. 


Da hatte er ſie angeſehen mit ebenſolchen Augen wie jetzt, 


mit glanzloſen, ſtarren, ganz gläſern gewordenen 750 
die wie blinde Scherben ansſahen, in die ein trübes Licht 
fällt. Und nur, weil ſie ſich vor dieſen Augen und ihren 
Blicken maßlos entſetzte, begann ſie ſich ſtumm, verzweifelt 
und erbittert zu wehren. Sie rang und wandte ſich keuchend 
unter ſeiner Umarmung. Schließlich bekam ſie die Hände 
frei, und um ſich dem Anblick dieſer ſchrecklich geweiteten. 
Augen zu entziehen, ſchlug ſie ihre Hände in Mac Arrews 
Geſicht, preßte ihre Daumen 1 2 Augen und drückte 
beſinnungslos, mit aller Kraft 

Er brüllte auf wie ein Tier, "lieg Gwennie im gleichen 
Augenblick los und ſtürzte vor ihr nieder auf die Knie. 
Gwennie taumelte, überraſcht von ihrem plötzlichen Sieg, 
wankte rückwärts, noch immer betäubt, und ließ ſich in 
einen Seſſel gleiten, der hinter ihr ſtand. MaecArrew kroch 
auf ſie zu, ohne den Kopf zu heben. Er beugte ſeine Stirn 
auf ihre Knie und hob taſtend die Hände zu ihr empor. Sie 
ſtieß — zurück, plötzlichen Ekel im Herzen, und ſtarrte auf 


ihn nieder. 

Mae Arrew, der Gefürchtete, der Herr an Bord, 
Mac Arrew kniete vor ihr! Er ſtreckte fledend die 
nach ihr aus und unterwarf ſich! Sie hätte ihn mit den 
Füßen zurückſtoßen können, und er hätte ſich nicht gewehrt, 
er wäre abermals demütig auf den Knien zu 77 ge⸗ 
kommen! 

hatte ſie 


Vor 
empfunden: 


feiner herriihen Begierde 


Es war qualvoll, MacArrew knien zu ſehen, Bu 
nun mußte fie ihn noch tiefer demütigen, fie mußte ihn 
peinigen und ſchmähen für ſeinen Zuſammenbruch, um 50 
1 9.8 wieder über ihn zu es der ſich ſchwa 
geneint 

„Soll ich 1 Leute herbeirufen, Mac Arrew 2“ höhnte 
ſie ihn. „Soll ich fie alle rufen, damit fie an Ihnen das⸗ 
ſelbe Gericht vollziehen, das Sie über den armen Gerelli 
verhängt haben? Haben Sie ihn getötet, weil Sie Re 
ſüchtig auf ihn waren? O. alle, alle 1 erfahren. 
Mae Arrew, ihr Held und Führer, auf den Knien vor N 
kriecht, und daß er bereit wäre, alle zu verraten, wenn ich 
es nur wünſche! Hören Sie mich MacArrew?“ 

Seine Hände griffen nach ihren Schultern. Sie ſchüttelte 
ihn mit leichter Mühe ab, ſprang auf und ſtieß ihn zurück. 

Sie jelber verwundete ſich mit ihren Worten; aber 
dennoch fuhr ſie fort: „O, wenn Sie wüßten, wie verächt⸗ 
lich und lächerlich Sie Mb! Mi Sie auf, Mac Arrew, 
Ben Sie auf! Ich rufe — — — 

Er erhob ſich en wicht ſich mit dem Hand⸗ 
rücken über die Stirn und wagte nicht, den Blick zu 
Gwennie zu erheben. Ein paar Augenblicke vergingen, 
eine kurze Zeit, und Gwennie wartete, daß Mae Arrew 
ſeine ne und überlegene Kraft wiederfände. Er fand 
ſie nicht wieder. 

2 riß ſie die Tür auf. Der Kabinengaug draußen 
war leer. 

„Hinaus!“ rief ſie ihm zu. „Hinaus mit Ihnen, oder 
* ſage allen, daß Sie nichts anderes ſind als ein verliebter 

arr — — — 

Er wollte antworten, wollte vielleicht eine Drohung 
ausſprechen, aber er war ſogar zu ſchwach, um die Lippen 
voneinander zu bringen. Er ſah Gwennie mit einem 
langen, plötzlich kalt es hartgewordenen Blick an, und 
ſeine Lippen wurden ſchmal. 

Er ging hinaus, und Gmwennie warf die Tür hinter ihm 
zu. Sie taumelte ein paar Schritte durch den Raum, dann 
warf ſie ſich in einen der Seſſel, ſchlug die Hände vor das 
Geſicht und begann bitterlich zu weinen. 


. 
f Mae Arrew ging in den Rauchſalon und traf an deſſen 
Eingang einen ſeiner Gefährten. Der fragte — 75 


ken mit Miß Dolan? Sie iſt es zur Beſinnung ge⸗ 
. — wahr — und wahrſcheinlich endlich 1 krreß 

ſah den andern an wie einen Fremden, als 
nie & 7 erſt beſinnen, weſſen ars) er vor ſich habe. 


werden fie 


aus? Was iſt mit Miß D 

Eine Handbewegun geb ihm Schw 

„Alle werden ſie frei kymmen. Alon Aae 
Mac Arrew heifer, 8 5 pf zurückwies in 


den Leſeraum, wo ſich . der Damen aufhielten, „alle 
wenn ihre Leute genügend zur 


freikommen, 
Ader Selen worden ſind — eine kommt nicht frei — 
hörſt du? — 


2 
8 (Fortſetzung win 


—— 


Die brauchbare Formel. 
Skizze von Frauz KRaibel x 


Der kleine ſchüchterne Mann wear abgebaut worden 
— weil — klein und ſchüchtern war. nr fund —— 


hüngt 

die See und Anode in po 
An 

ie Na: Sur, eee 


belfer an 1 pen — kö ch aus, ſpu 
. Blut, meldete 1 zum . Nachtportier Sißfep- 
ig in die Erwerbsloſenliſte 7 


9 eb — elde 


ge 

ie Bettelſcham. 

Dann kaute er wochenlang die Bitterkeit er 
Staatsalmoſens und das über die Feigheit, 
nicht durch den Sprung in den Verkehrstod oder in die ſon⸗ 
ſtige Selbſtmordliſte der Zeitungen ein Ende zu machen. 
Allein er brachte den Mut Schützengraben und . 
melfeuer nicht mehr auf Er ſchlich zwiſchen dem 


herum, einer der Lemuren der Zeitwende. 155 
Die Ver ngsangeige „Agenten geſucht“ ſprang ihn 

an und riß ihn mit. — In dem Wolkenkratzer dar 
verſicherung, r 248, ſaß der Subdirektor Eins, Oberft 


ſich nicht abwe 
faßen z Sehen Sie, da gehe ich neulich zu einem kleinen 
Kaufmann > hören Ste mal — — beinen Muck tat er, hat 
ſofurt nnterſchrieben. * a 
Derr kleine ſchüchterne * reg „ga, mein Lieber 
Oberſt. wenn du, tadellos ange 9 an⸗ 
trittſt, erzielſt du leicht ſo viel. 1 dn b ald Subdirektor 
Bift, jeher von der Reklame de deines Ted für die Ge⸗ 
ſellſchaft. Er 8 lächelnd ſeine Schü it und 
gleitet aus dem Zimmer. Keiner merkt es. iſt es, 
als wäre er nie da geweſen; draußen — als wäre er nie 
drin geweſen. Nebenan tritt ein Herr aus der 75 57 ſteht 
ihm nach, ruft ihn an, 1 ch ein Sub⸗ 
1 —— aber von anderer Art: Doktor der Stustäwiflen- 
Gerade dieſe Gattung des 
Gebildeten hat er "oft ſo wegſchleichen ſehen. 
3 richt er dem Schulfall hier aut und leiſe zu. Das 
Eigentlich ſagt er genau das gleiche wie der Oberſt, aber 
er faßt es doch anders müſſen ſich für den Anfang eine 
brauchbare Formel ſuchen, die Sie mit den Leuten ins Ge⸗ 
ſprüch bringt; ader einen Geſchäftstrick. Wir haben da einen 
Vertreter, der geht nur an Bäckergeſellen in den * 
Morgenſtunden — nun lebt er anſpruchslos dahin. 
anderer beſucht nur 3 nur! — es geht. Ein dritter 
fährt mit dem Rad beinah die Leute am, entſchuldi 22 ſich, 
beſchuldigt ſich und macht n fo: 2. Saar Verſuchen Sie es 
mal! Ich helfe 
Der kleine fi 2 Praun t und geht, einen 
ganzen größer. er: er ſucht eine 
brauchbare Formel. Am dritten Tag hat er ſie. Er 
klingelt an einer Tür. Ein gemütlicher Dicker Fiel. & 
zieht kindlich bittend den Hut? „Verzeihen Sie, würden S 
wohl gütigſt mal über den Tod nachdenken 
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eine nicht und niemals. a bleibt als Fanſt⸗ 
12 * unfere Sicherheit ber uns für e 


So gewann er 


"Heine dee, eee mi, pe Bi chte 


mit von Seele peter Natur und 


die Eintragun inauszu⸗ dem lauert ſie auf den Fra 
Schließlich verdedie ihm der ſchwarze Hungerſchleier“ 
1 gu ui Se fan in 
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‚fit was ihn beinah in Raub: und Butnuhtäuerdadt 8 


all dergleichen iſt ihm ſpäter oft bege N doch 
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erwies ſich als fer, ſehr brauchbar; „Verzeihen Sie, 2 
S fünf Minnten über den Tod 


Das war ja klar: siete echten iu als Sekteubr 
oſtel — — Sie zeigten ſich. er 
tiefen“ zu ſehen. 


der ganz zufrieden, ihn aus der „Luke k 
Mul. die halbe Noche meinte der 
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llefrau er 
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dankt 3 ihr Mann hat ſich bekehrt. Neu⸗ 
lich kommt er ganz bleich nach Hauſe, ſitzt die ge 
ſtiert in die Ecke, und ſeitdem iſt er ſolide, bringt ſich Bücher 
| nett zu ihr und den Kin⸗ 
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„ fa antwortet er 
* 3 Tür Rn | 
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und ſtreute jeine Formel, aus eis zum 
e. D Daſeins. 


Das kam ganz einfach. Er riß einen Ariessbumpler vor 
dem agent 88. weg, mobel er darunterrutſchte 
Tue Gegend g eien 48. Die ia Serum ſtanden, nach Hilfe 
3 helfen wolken, ſie kannten ihn. Die einen ſchimpften, 

und er ſah fie. aus den heraus gütig an; er 

kannte ja ihre 2 9 — t des Mitlelds. Die an- 

dern haderten, daß der B ſich für den Unbrauch⸗ 
baren wir und der n raunzte weinend am 

meiſten — das war Liebe; die: — höhnten ihn: zetzt ſollte 
er ſeine brauchbare Formel anwenden — das war Trauer. 

Ihnen antwortete der kleine ſchüchterne Mann: 

e, der Tod hat eine andere brauchbare Formel nötig. 

Leben muß über den Tod nachdenken, das haben wir 

oft erlebt, was? Dann wird der Tod wohl über das Leben 

2 KN kommen die ein nicht wieder: es = 


vielleicht Finde 
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gehe dien her ſtattliche Fuhrer eines R von 
ſteinböcken. 

Tiefe Stille herrſcht in dieſen Höhen. Nur der Ruf des 
Steinadlers, der drunten im Felsſpalt ſeinen Horſt hat, iſt 
Herr öndar und hin und wieder das Pfeifen der Innern 

ere. 


Reglos ſichernd blickt der Bock talwärts. Das letzte 
Feuer der Firne iſt verglüht, violette Schatten kriechen aus 
ſchwarzen Schluchten zu Berge, dann iſt es Nacht. 

Eine ſchnelle Wendung, ein geſchmeidiger Sprung in die 
ſcheinbar grundloſe Tiefel Der derbe Körper mit den kräf⸗ 
tigen Läufen landet, wie ein Ball federnd, in der geſchützten 
kleinen Schlucht. 

Ein pfeifendes Schnauben, und das harrende Rudel ſetzt 
ſich in Bewegung. Gewandt jede Unebenheit der ftellen 
Steinwand ausnützend, ganz Strecken auf der Hinterhand 
mit vorgeſpreizten Vorderläufen cutſchend, ſpringt, ſchnellt, 
klettert und gleitet es abwärts, Ibex als Letzter, langſam 
und fortgeſetzt verhoffend. 

Nun haben ſie die Hochmatten erreicht. Hier ſprießen 
an ſchmalen Felskanten aromatiſche Kinder der Alpenflora. 
Das Rudel beginnt zu äſen, wähleriſch, genäſchig nach Zie⸗ 
genart — bitterem Alpenwermut den Vorzug gebend. 

Wieder ſteht Ibex bilbſäulenartig. Das ſchwer behörnte 
Haupt mit den ſchlanken, ſpitzen Lauſchern iſt dem ſeitlichen 
Aufgang der Matte zugewendet, nur hin und wieder pflückt 
et ein Maul voll Kräuter, um gleich darauf blitzſchnell auf⸗ 
zuwerſen. Nichts entgeht feinen ſcharfen Sinnen, ununter⸗ 
brochen ſpielt das feine Gehör, wittern die Nüſtern. 

Nach und nach legt ſich ein Stück ums andere nieder, um 
zu ſchlafen. Nur noch einige junge Böcke raufen ſpielend. 
Da tritt Ina, die erfahrene, ſchon ſeit zwei Jahren gelt 
gehende Geiß zu ihm. Sofort wendet ſich der Bock, um ein 
würziges Mahl zu halten. Er weiß das Rudel in guter 
Obhut, iſt die Alte doch womöglich noch wachſamer als er. 

Stunde um Stunde verrinnt. Längſt hat Ibex ſeinen 
Poſten wieder eingenommen. Ein leiſes, fahles Dämmern 
geht übers Gefelſe, kaum merklich wird es heller. Da läßt 
er wieder den ſchnaubenden Pfiff ertönen. Die ruhenden 
Tiere ſind mit einem Sprung auf den Beinen und jagen mit 
unglaublicher Sicherheit die ſteile Bahn hinan. Wieder 
folgt ihr Herr als Letzter, den Rückzug deckend. 


Unterwegs wird hier und da an den betauten Felſen 
und Pflanzen geleckt — das genügt den harten Tieren zur 
Tränke. Als das Frühgold der aufgehenden Sonne die 
Firne erſtrahlen läßt, iſt das Rudel wieder auf feinem un⸗ 
zugänglichen Standort angelangt. 

Während die jungen Kitze luſtig ſpielend miteinander 

boxen, die älteren Geißen und Böcke behaglich wiederkäuend 
ſich ſonnen, ruht Ibex, den Kopf eingebogen, ſo daß die 
Stirne und das kapitale Gehörn auf dem Boden liegen, 
zu kurzem, feſtem Schlafe hingeſtreckt. a 
l Da entſteigt der Felsſpalte, neben der er ruht, wolken⸗ 
gleich eine Geſtalt. Lang wallt der eisgraue Bart über ge⸗ 
e Gewand, adlerſcharf blicken helle Augen, ſtark um⸗ 
lammert ſehnige Greiſenhand den Bergſtock. ? 

Behutſam tritt der Alte hin zu dem ſchlafenden Tier, 
beugt ſich nieder, flüſtert in das traumgeöffnete Ohr Mär 
um Mär aus jenen undenkbar fernen Tagen, da ſeine, des 
Alpenſteinbocks Sippe noch zahlreich war und nicht nur die 
A en ſondern auch das Mittelgebirge, fa ſelböſt Ebenen be⸗ 
völkerte. 

„Seltſame Zeitgenoſſen hattet ihr“, plaudert der Berg⸗ 

geiſt. „Ihre Schädel und Knochen, manchmal durch Moor⸗ 
waſſer bewahrt, ihre Körper, birgt bier und dort noch 
Mutter Erde. . 

Aus tiefem Urwald hervor trotteten zu ſaftigen Wieſen 
rieſenhafte, braungepelzte Elefanten mit weit geſchwungenen 
Stoßzähnen, Hirſche von einer Höhe, wie ſelbſt der heute 
noch auf fernem Erdteil lebende Rieſenelch ſie nicht erreicht, 
Wildſtiere, deren graues Braun nur von hell leuchtenden 
Rückenſtreifen unterbrochen wurde, und zottige Wiſente. 

> In den Bergen trafen die deinen raſche Renne und 
klettergewandte Schafochſen, auf fernhingreifenden Ebenen 
tummelten ſich flinke Herden ſchnellfüßiger Wildpferde — 
umlauert und beſchlichen von immer neu ſich bildenden 
Rudeln hungriger Wölfe. In tiefen Kluften des Berg⸗ 
waldes hauſte Urſus, der ſchreckliche Höhlenbär, und Lang⸗ 
* ee: 1 
azwiſchen krabbelten armſelige Weſen umher, in Tier⸗ 
felle gehüllt, von biſſigen Kötern begleitet, voll Feindſchaft 
„ dennoch aber von all den Großtieren wenig 
et. 

Es war herrlich in jenen Zeiten, Ibex, es war die Frei⸗ 
heit und war unendliche Weite - nicht nur 8 
Raum wie heute, wo die Nachkommen jener fellgekleideten 
Menſchenweſen euch in armſeligen Schutzgebieten ſorgſam 
Pr nachdem ihre Blutgter eure Sippe auszurotten 

Der Steinbock rückt im Traume, ein Zittern läuft 
den kraftvollen Leib. Gleich einem ee kette bee 


Bergkönig; hoch am blauen Him 
i e Himmel wandert die Sonne ihre 


Unbewegt aber hält Ina über jähem Abgrund Wacht. 


Haſenſchlauheit. 


In England ereignete es ſich vor einigen Jahren, daß 
zwei ſchnelle Jagdhunde einen Hafen auf ſumpfigem Gelände 
verfolgten. Tiefe Waſſergräben zogen ſich hindurch, daneben 
lagerten die ausgehobenen Erdwälle. Als Meiſter Lampe 
zu ermatten begann, griff er zur Liſt. Er lief an einem 
Erdwall hinauf und bog dann rechtwinklig ab. Der unge⸗ 
ſtüm nachhetzende Hund aber verlor das Gleichgewicht und 
plumpſte in das eiskalte Waſſer. Dann überſprang der 
Haſe zwei breite Gräben und ließ ſich auf einer kleinen 
Brücke hinter einer Böſchung nieder. Die Hunde hatten ihn 
nun aus den Augen verloren, und die Luft am überſpringen 
der Gräben war ihnen vergangen. Sie gaben die Verfolgung 
auf. — Einen köſtlichen Streich ſpielte Lampe einſt einem 
Entenjäger in Südfrankreich Der Mann fuhr in einem 
winzigen Boot über das Waſſer eines Fluſſes, der weithin 
über ſeine Ufer getreten war. Als ſich der Jäger einem 
Weidenbaum näherte, der mit der Krone gerade noch auß 
dem Waſſer ragte, erblickte er darin ganz oben ein Häslein, 
das ſich vor der überſchwemmung dorthin geflüchtet hatte. 
Dem Manne kam der Gedanke, das Tier lebendig zu fangen, 
und er ſchwang ſich in die Krone des Baumes. ber — 
was er am wenigſten erwartet hatte, geſchah: Meiſter Lampe 
ſprang mit einem entſchloſſenen Satz in das kleine Fahr⸗ 
ER Die Erſchütterung genügte, um das Boot von dem 

aumſtamm abzuſtoßen, und die, wenn auch nur geringe 
Strömung tat ein übriges, ſo daß, als der Jäger ſich ver⸗ 
dutzt nach dem entſprungenen Häslein umdͤrehte, dieſes in 
dem Kahne wohlgemut davonfuhr. Der Armſte aber konnte 
nicht vom Baum herunter und mußte mehrere Stunden 
auf ſeinem kühlen Sitze ausharren, bis man ihm zu Hilfe 
kam. Das Boot wurde andern Tags am Rande der über- 
ſchwemmten Wieſe gefunden; Meiſter Lampe war natürlich 
nicht mehr darin. ; 


* Zahme Ratten. Peckham Park iſt einer der Eleiniten, 
aber mit ſeinem Berggarten und ſeinen Blumenbeeten 
einer der ſchönſten öffentlichen Parks in London. Pfauen 
und Tauben beleben ihn in großen Mengen, er birgt aber 
noch andere, nach unſerer Auffaſſung weniger erfreuliche 
Gäſte, nämlich Scharen von Ratten, die den Park zu ihrem 
Lieblingsaufenthalt erkoren haben. Die Londoner ſtoßen 
ſich ſedoch nicht daran, und wenn man Gruppen von Kin⸗ 
dern mit Papiertüten in den Händen ſieht, ſo kann man 
cher ſein, daß ſie nicht die Vögel, ſondern die Ratten 
üttern. Die Tiere ſind außerordentlich zutraulich; ſie 
lieben nicht gerade große Menſchenanſammlungen, aber 
wenn ſie die Kinder ſehen, kommen ſie ganz zahm heran 
und laſſen ſich füttern. Wenn um neun Uhr die Glocke 
ertönt als Zeichen, daß der Park geſchloſſen wird, kommen 
die Ratten in ganzen Scharen zum Vorſchein, aber auch 
tagsüber ſieht man ſie hier und da in kleinen Gruppen, die 
darauf warten, gefüttert zu werden. Einige ſind ſo zahm, 
daß ſie den Kindern das Futter aus der Hand nehmen, und 
es iſt kein Fall bekannt, daß jemals eine Ratte ein Kind 
gebiſſen habe. Die Entenküken auf den Parkteichen müſſen 
ſich allerdings vor ihnen in acht nehmen. Dagegen haben 
die Ratten großen Reſpekt vor den Pfauen; es wurde 
mehrfach beobachtet, daß ein Pfau eine Ratte getötet hat. 
— So merkwürdig dieſe Erſcheinungen ſind, ſo widerwärtig 
bleiben fie doch allen Kulturmenſchen, die ſchon c. hygient⸗ 
Br Gründen dieſes Ungeziefer rückſichtslos bekämpfen 
müſſen. 0 f 


Luſtigo Rundſchau * 


* Er kennt ſich aus. „Und aravieren Sie mir bitte in 
den Verlobungsring: Fritz ſeiner lieben Elſe, Herr Ju⸗ 
welter!“ — „Das kann ich Ihnen nicht empfehlen. Ich 
ſchlage vor: Fritz ſeiner erſten und einzigen Liebe. Dann 
können Sie den Ring immer wieder verwenden ...“ 
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* Erklärung. Chef: „Ich zahle Ihnen das anſtändige 
Gehalt von 400 Mark monatlich, und Sie ſagen, Sie kämen 
damit nicht weit ...?“ — „Nur bis auf den Korridor, da 
ſteht meine Frau und nimmt es in Empfang.“ 5 
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